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WAS SIND 
„GEISTESWISSENSCHAFTLICHE“ FORSCHUNGSDATEN?

▪ Nicht so einfach zu definieren wie in den 
Naturwissenschaften

▪ Eher „Quelle“ oder „Forschungsliteratur“
▪ Charakter des Vorläufigen und Unfertigen

▪ Begriffs „Forschungsdaten“ hängt elementar 
mit der Digitalisierung zusammen, 
gebunden an:

(1) Prozessierbarkeit: die Möglichkeit 
digitalen Arbeitens
(2) Methode, bzw. Transformation

Buzetti (2009): Data is the representation
of information in a form that can be processed
by a machine.

Bildsuche: 
Herstellung eines 
digitalen Faksimiles 
(image)

linguistische 
Textanalyse: Text in 
strukturierter Form 
(OCR, Transkription)

die Analyse der 
Vernetzung von 
Personen: 
Aufbereitung als LOD

Bild Quelle: www.dietieredeswaldes.de / Copyright: Thomas Ries



Quelle der Illustrationen: https://pixabay.com



DH-Aktivitäten (infrastrukturellen Belange)

• Vorgeschaltete Verfahren der 
Digitalisierung

• Speicherung von Forschungsdaten
• Entwicklung von Publikationsworkflows

DH-Verfahren („DH als Forschungsmethodik“)

• Ziel: die Untersuchung der Daten für den 
Erkenntnisgewinn

• Finden von Antworten auf Forschungsfragen 
durch digitale Verfahren

Quelle der Illustrationen: https://pixabay.com



Quelle: http://whatisdigitalhumanities.com/

DIGITAL HUMANITIES



Quelle: http://whatisdigitalhumanities.com/

DIGITAL HUMANITIES



INF Projekt im SFB 1288 
(seit Januar 2017)
„Praktiken des Vergleichens“

Der interdisziplinäre, aus Geschichts- und 
Literaturwissenschaft, Philosophie, Kunstgeschichte, 
Politik- und Rechtswissenschaft bestehende Forschungsverbund, fragt wie sich 
die historisch variablen Praktiken des Vergleichens zu Routinen, Regeln, Habitus, 
Institutionen und Diskursen fügen und so Strukturen schaffen, aber auch 
Dynamiken mittlerer Reichweite oder übergreifenden Wandel anstoßen können.

SFB 1288 nähert sich dem Vergleichen 
aus einer historischen Perspektive

SFB will alles über die Anfänge heraus-
finden und wie sich das Vergleichen im
Lauf der Geschichte geändert hat.



INF Projekt im SFB 1288: 

„Dateninfrastruktur 
und Digital Humanities“



INF Projekt im SFB 1288:

Interdisziplinär besetztes Team, bestehend aus:

Dr. Silke Schwandt
Digital Humanities
(Fak. Für Geschichte)

Dr. Johanna Vompras
Dateninfrastruktur / FDM
(Universitätsbibliothek)

Dr. Madis Rumming
Dateninfrastruktur 
/ FDM

Anna Maria Neubert
Digital Humanities

Helene Schlicht
Digital Humanities

Leonard Gödde
wiss. Hilfskraft

Ab 01. Feb 2018

Stefan Porada
wiss. Hilfskraft



INF Projekt im SFB 1288: 

Dateninfrastruktur 
und 
Digital Humanities
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INF Projekt im SFB 1288: 
Formen der Zusammenarbeit

„INFØthek“: bilaterales Vorgehen

▪ Austausch über dateninfrastrukturelle 
Belange & Nutzung von Tools

▪ Analyse Ihrer Forschungsprozesse und 
Arbeitsweisen im Projekt

▪ Evaluation potenzieller Schnittstellen zu 
INF und Anforderungen an digitale 
Methoden

• Discovering
• Annotating
• Comparing
• Referring
• Sampling
• Illustrating
• Representing

„Vergleichen“ im
Digital Age retrieval

metadata enrichment
similarity computation
entity linkage
selection
visualization
publication

Infrastruktursicht
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Kollaborationsplattform (Projektmanagement):
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Etablierung von Workflows Etablierung von Tools

• OCR Software (z.B. PoCoTo)

• Transkription / Richtlinien Oxygen Framework

• Dokumentationssprache DTA-Bf (TEI-P5-basiert)

Digitalisierung

Bf

Teile der Bildes entnommen aus dem Workflow des Kurationsprojekts 1 der Facharbeitsgruppe 1 Deutsche Philologie
(www.clarin-d.net)

http://www.clarin-d.net/


Textauszeichnung mit DTA-Bf (umfasst 133 TEI-P5 Elemente, XML-basiert)

Digitalisierung



Pilotphase Digitsalisierung:

Vorbereitung für
maschinengestütze
Korpusanalyse



Korpus: Sammlung von (repräsentativen) Texten 
oder sprachlichen Äußerungen zum Zwecke 
wissenschaftlicher Untersuchungen.

Pilotphase Digitsalisierung: Vorbereitung für
maschinengestützen Korpusanalyse

• Digitale Methoden zur Verarbeitung textueller Daten setzen 
Maschinenlesbarkeit voraus

• Ziel: Erzeugung maschinenlesbarer Textformate durch 
Texterkennung in Digitalisaten



Vorbereitende Data Collection zur
Datenanalyse und (Daten)Publikation
• Digitalisat bisher: Digitale 

Fotographien oder Scans
• Einzelne Bilddateien

• Eingebettet in eine PDF

• Digitalisat in den Digital 
Humanities: Annotiertes 
Textformat, vorzugsweise 
XML-basiert

• Digitalisat im SFB1288:
Markup gemäß DTAbf oder
TEI P5



DTAbf: Deutsches Textarchiv Basisformat

• Entwickelt vom
Deutschen Textarchiv
• Deutschsprachige Texte

von 1600-1900

• 3319 annotierte
Volldigitalisate

• DTAbf: Erweiterung von 
TEI P5
• Eliminierung vonTEI P5 

Ambiguität

• Erfassung von Inhalt
und formaler Struktur



Teilnehmende Projekte

• A04 — Kulturvergleiche durch Zeitschriften
• Die Gegenwart 1915-1917, deutsch, Fraktur, 

300+ Seiten, Microfiche (2003)

• B01 — Welches Recht gilt für wen?
• Mémoire a consulter, et consultation, 1768, 

französisch, 75 Seiten, Farbfotografien
• Voyage dans les mers de l’Inde, 1779, 

französisch, 143 Seiten, Farbscan
• Mœuers et coutumes des indiens, 1987, 

französisch, 129 Seiten, SW-Scan

• B03 — Travel is the school of comparison
• Entdeckungs-Reise in die Süd-See und nach der 

Herings-Straße zur Erforschung einer 
nordöstlichen Durchfahrt, 1821, deutsch, Fraktur, 
~290 Seiten, SW-Scan

• B05 — Der englische Roman als Labor
• Castle Rackrent, an hiberian tale, 1880, englisch, 

224 Seiten, SW-Scan

• B06 — Rechtliche Vergleichsverbote
• Ausgewählte UN-Protokolle, 1972-2012, 

englisch/ französisch, ~300 Seiten, SW-Scans 
(Schreibmaschine, PDF als Officeexport)

• C01 — Das vergleichende Sehen
• An essay on the theory of painting, 1725, 

englisch, ~290 Seiten, Farbscan

• C03 — Eine Begriffsgeschichte des 
Vergleichens
• Moskau 1937 Ein Reisebericht für meine 

Freunde, 1937, 152 Seiten, Farbscan
• One year of hitlerism, 1934, englisch, ~20 Seiten, 

Farbscan
• Inside Germany, 1939, 90 Seiten, Farbscan
• Das System Mussolini, 1924, deutsch, Fraktur, 

~140 Seiten, SW-Scan
• Black Record: Germans past and present, 1941, 

englisch, ~70 Seiten, Farbscan



Digitalisierungspipeline
Evaluierung durch
studentische
BearbeiterInnen:

• Postkorrektur

• Markup

OCR und Bildaufbereitung
durchgeführt durch uns



Ziele der Pilotphase Digitalisierung:
Ursprungsmedium

Welche Eingabeformate eignen sich für eine tiefergehende 
Digitalisierung?
Welche Mindestanforderungen müssen erfüllt sein?

• Auflösung, Detailfülle

• Farbe, Schwarz-Weiss

• Maximale Verzerrung im Bild, Verschmutzungsgrad



Ziele der Pilotphase Digitalisierung:
OCR

Welche open source OCR-Engine liefert die besten Ergebnisse?
Welches freie Erkennungsmodel ist am besten?

• ocropy: en, french_balzac, de, de_frak(2x), antiqua

• tesseract: deu, deu_fra, fra, frm, eng, enm



Ziele der Pilotphase Digitalisierung:
Postkorrektur und Markup

• Programmunterstützte Postkorrektur und danach anschließendes 
Markup

• Postkorrektur und Markup direkt in einem Schritt

• „Abtippen“ und Markup schneller als vorheriges OCR?



C03: Eine Begriffsgeschichte des 
Vergleichens

• Doppelseitiger Farbscan

• Einheitlicher 
Bildausschnitt ermöglicht:
• automatisches Drehen

• automatisches 
Zuschneiden
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A04: Kulturvergleiche durch Zeitschriften

• Microfichefotografie
• Kontrastarm

• Bildkontamination

• Zweispaltiges Seitenlayout

• „schiefe“ Bilder

• Frakturschrift
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B01: Welches Recht gilt für wen?

• Doppelseitige 
Farbfotografie

• Ausschnitt von Bild zu Bild 
variierend

• Text ist stark verzerrt
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Ergebnisse: OCR

OCR-Pipeline: Kombination aus ocropy und tesseract
• ocropy: Binärisierung der Eingabebilder

• tesseract: Texterkennung

Texterkennungsmodelle:
• Fraktur kein Problem

• Englisches Sprachmodell besser als deutsches (Type: Antiqua)

• Französisch problematisch

• Handschriften nicht untersucht



Ergebnisse: Postkorrektur und Markup

PoCoTo fehlerbehaftet
• Support wurde eingestellt

• Ersatz wird entwickelt (webbasiert)

• Ausgabeformate fehlerhaft

Steile Lernkurve für Markup
• Im weiteren Verlauf sehr flüssige Umsetzung

• Tabellen und Listen weiterhin aufwendig umzusetzen



Fazit: Eingabeformate

Bildformate: TIFF, PNG, JPEG (möglichst verlustfrei komprimiert)
oder
PDF mit Bildern

Auflösung nicht aussagekräftig, sondern Punktdichte
• 300ppi
• Große Zeichen (wenig Inhalt pro Seite): 150ppi
• Viel Bildinhalt (A04): 450ppi/ 600ppi

Möglichst gleichbleibender Bildaufbau ohne große 
Verzerrungen



Fazit: Workflow

Postkorrektur
• Bei Fehlertoleranz: Unnötig für rein quantitative Analyse

• Direkt im reinen vorausgezeichneten Textformat

Notwendigkeit für Markup je nach Anwendungsfall
• Korrektur (vorausgezeichnetes Textformat) und Markup in einem 

Arbeitsschritt möglich

• Kosten-Nutzen-Frage

Arbeitsaufwand (Normseite):
• Postkorrektur: 10-15 min

• Markup: 5 min



Ausblick



• Dienstplattform für 
browserbasierte DH-Tools

• OCR-Pipeline für Digitalisate erste 
Anwendung auf Dienstplattform

Ausblick



VIELEN DANK!


